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Vorwort  
 

Das Jahr 2025 war geprägt von anhaltenden Kriegen und Krisen, den immer deutlicher 

spürbaren Folgen des Klimawandels und grundlegenden Veränderungen in der 

internationalen Entwicklungszusammenarbeit. Gleichzeitig mit dem weltweit hohen Bedarf 

an Unterstütz ung gerieten die dafür zur Verfügung stehenden Mittel zunehmend unter 

Druck. 

Diese Entwicklungen bestärken uns in einem Ansatz, den wir seit vielen Jahren verfolgen: 

nachhaltige Lösungen gemeinsam mit unseren Partner * innen vor Ort zu entwickeln, Wissen 

und Verantwortung zu teilen und lokale Akteur * innen darin zu unterstützen, ihre gebaute 

Umwelt langfristig selbst gestalten und weiterentwickeln zu können.  

Auch 2025 haben wir deshalb gemeinsam mit unseren Partner*innen im Globalen Süden und 

Norden unseren Beitrag zu einer nachhaltigen baulichen Entwicklung geleistet ς und dabei 

unsere Arbeit in mehreren Bereichen weiterentwickelt.  

Neue Partnerschaften und Regionen  

2025 konnten wir unsere Partnerschaften weiter ausbauen und arbeiten nun unter anderem 

als externe Berater*innen für die Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW). Damit hat sich auch 

unser geografischer Fokus erweitert. Für die KfW begleiten wir Projekte in Ze ntral -, Süd- und 

Südostasien baufachlich. 2025 führten uns Dienstreisen unter anderem nach Kirgisistan, 

Nepal, Indonesien und Tadschikistan. 

Frauen in der Architektur sichtbar machen  

Ein besonderer Höhepunkt des Jahres war das bundesweite Women in Architecture Festival 

WIA 2025. Gemeinsam mit Architekten über Grenzen und dem Berlin Global Village richteten 

ǿƛǊ Řŀǎ ²L! hǇŜƴƛƴƎ .ŜǊƭƛƴ ŀǳǎ ǳƴŘ ŜǊǀŦŦƴŜǘŜƴ ǳƴǎŜǊŜ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α!ǊŎƘƛǘŜƪǘƛƴƴŜƴ im 

Globalen Süden ς tǊƻŦƛƭŜΣ tǊƻƧŜƪǘŜΣ {ǘŀǘǳǎάΦ 

Die Ausstellung machte die Perspektiven, Projekte und Erfahrungen von Architektinnen aus 

15 Ländern des Globalen Südens sichtbar und brachte Planer innen aus unterschiedlichen 

Ländern miteinander ins Gespräch. Damit konnten wir ein Thema weiterverfolgen, das uns 

schon länger beschäftigt: die Rolle von Frauen in Architektur und Bauwesen und die Frage, 

wie mehr Sichtbarkeit, Teilhabe und Vernetzung ents tehen können. 

Aus den zahlreichen Gesprächen und Kontakten ist inzwischen ein internationales Netzwerk 

entstanden, das wir auch über das Festival hinaus weiterentwickeln möchten.  

Projekte ermöglichen  

Gleichzeitig haben wir 2025 unsere eigenen gemeinnützigen Aktivitäten und die 

Spendenakquise weiter ausgebaut. Gemeinsam mit unserem langjährigen Partner TUSONGE 

CDO in Moshi, Tansania, haben wir ein Projekt gestartet, das nachhaltiges und barrierefreies 

Bauen mit ökologischer Landwirtschaft verbindet. Ziel ist es, natürliche Ressourcen zu 

schonen und die landwirtschaftlichen Erträge durch die Nutzung von aus menschlichen 

Ausscheidungen gewonnenem Dünger zu verbessern. Hierfür entsteht gemeinsam mit 

TUSONGE und der Zielgruppe vor Ort eine barrierefreie Modelltoilette nach dem Eco -San-

Prinzip, die eine sichere Trennung und Weiterverwendung der Ausscheidungen ermöglicht. 
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Begleitende Schulungen vermitteln Wissen zur Funktionsweise, Nutzung und Übertragung 

des Ansatzes auf weitere Standorte. Das Projekt wird durch den Kleinprojektefonds der 

Schmitz-Stiftungen gefördert.  

Auch im Tschad konnten wir gemeinsam mit unserem langjährigen Partner AEST einen 

zusätzlichen Beitrag leisten. Mit Spendengeldern unterstützten wir einen Wettbewerb unter 

den im Rahmen von PROGEDIMAL begleiteten Gesundheitsstationen. Ausgezeichnet wurden 

Einrichtungen, die sich besonders bei der Instandhaltung, Nachhaltigkeit und Barrierefreiheit 

ihrer Gesundheitsstationen engagierten. Damit möchten wir nicht nur bauliche 

Verbesserungen fördern, sondern insbesondere Eigeninitiative und die langfristige 

Verantwortung für die Gebäude stärken.  

Für uns ist dies ein wichtiger Schritt: Neben Beratung, Planung und Wissenstransfer möchten 

wir zunehmend auch unabhängig von öffentlichen Fördermitteln und Auftraggeber*innen 

eigene gemeinnützige Projekte und Initiativen ermöglichen.  

Gerade in einer Zeit, in der die Mittel für internationale Zusammenarbeit knapper werden, 

möchten wir diesen Weg weitergehen. Denn nachhaltige Entwicklung entsteht für uns nicht 

durch kurzfristige Einzelmaßnahmen, sondern durch langfristige Partnerschaften , 

Wissenstransfer und Lösungen, die gemeinsam mit den Menschen vor Ort entwickelt werden. 

Auch in Zukunft möchten wir unseren Beitrag dazu leisten ς und freuen uns über alle, die uns 

dabei unterstützen: durch Förderungen und Spenden, fachlichen Austausch, Kooperationen 

oder gemeinsames Engagement. 

Herzlichen Dank für das Vertrauen und die Zusammenarbeit.  

 

Michael Grausam & Maike Buttler 

Geschäftsführende  Gesellschafter 
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Über humantektur  
 

In humantektur steckt der Mensch (human) und sein Werk (tektur).  

Seit mehr als zehn Jahren begleiten wir Bauprojekte auf fünf Kontinenten. Unsere Projekte 

reichen von Wohngebäuden über Gesundheits- und Bildungseinrichtungen bis zu 

Verwaltungsgebäuden und Infrastrukturmaßnahmen wie Brunnen und Sanitäranlagen. 

Dabei beraten, planen und steuern wir Projekte, moderieren Beteiligungsprozesse, 

vermitteln Wissen und fördern als gemeinnützige Organisation ausgewählte Projekte.  

Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen die Menschen, die Gebäude und Räume nutzen, 

gestalten und langfristig erhalten. Wir sind davon überzeugt, dass alle Menschen die 

Möglichkeit haben sollten, ihre gebaute Umwelt entsprechend ihren Bedürfnissen 

(mit)zugest alten und dabei natürliche, soziale und kulturelle Ressourcen zu 

berücksichtigen.  

Gemeinsam mit den Menschen vor Ort entwickeln wir kontextbezogene Lösungen für eine 

sozial, ökologisch, ökonomisch und kulturell nachhaltige gebaute Umwelt. Ziel ist es, 

Lebensbedingungen langfristig zu verbessern und gleichzeitig Ressourcen, Klima und 

Umwelt zu schützen. Dabei betrachten wir Gebäude nicht als Selbstzweck, sondern als 

Voraussetzung für sicheres Wohnen, Bildung, Gesundheitsversorgung, Arbeit und 

gesellschaftliche Teilhabe.  

Unsere Arbeit findet weltweit statt ς in Deutschland und insbesondere in Ländern des 

Globalen Südens. Dabei arbeiten wir eng mit lokalen Partnerorganisationen, 

Nichtregierungsorganisationen, institutionellen Gebern sowie Akteur*innen aus 

Zivilgesellschaft,  Wissenschaft und Praxis zusammen, insbesondere im Kontext der 

internationalen Entwicklungszusammenarbeit, humanitären Hilfe und 

Katastrophenvorsorge.  

Ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit ist die Befähigung der beteiligten Akteur*innen. 

Wir führen Qualifizierungsmaßnahmen durch, vernetzen Fachleute und Organisationen, 

moderieren partizipative Prozesse und entwickeln gemeinsam mit unseren Partner*inne n 

Planungen, Standards und konkrete bauliche Lösungen. Dabei geht es nicht darum, fertige 

Lösungen zu übertragen, sondern Ansätze zu entwickeln, die an lokale Bedürfnisse, Wissen, 

Ressourcen und Möglichkeiten angepasst sind und langfristig vor Ort weiterge führt werden 

können. 

Im Mittelpunkt stehen nachhaltiges, sicheres, klimaangepasstes und klimaresilientes, 

barrierefreies und gendergerechtes Bauen. Das Spektrum reicht von klimaangepassten 

Bauweisen und dem Einsatz lokaler und ökologischer Materialien über Hochwasser -, Sturm- 

und Erdbebenvorsorge sowie Brandschutz und sichere Rettungswege bis hin zu 

barrierefreier Zugänglichkeit und unterschiedlichen Bedürfnissen von Nutzer*innen.  

Als gemeinnützige Organisation fördern wir darüber hinaus ausgewählte Baumaßnahmen 

sowie Beteiligungs-, Bildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen im Bereich der humanitären 

Hilfe und Entwicklungszusammenarbeit. Damit möchten wir zunehmend auch unabhängig 

von einzelnen Aufträgen und Förderprogrammen Projekte gemeinsam mit unseren 

Partner*innen initiieren und ermöglichen.  
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Unsere Arbeit 2025  
 

Unsere Projekte sind so unterschiedlich wie die Orte und Menschen, mit denen wir arbeiten. 

2025 reichte unsere Arbeit von der Planung neuer Gesundheitseinrichtungen über die 

baufachliche Begleitung und Qualitätssicherung internationaler Bauvorhaben bis hin  zur 

Beratung und Qualifizierung von Organisationen, der Weiterentwicklung von Standards, 

Wissenstransfer und eigenen gemeinnützigen Projekten. Dabei arbeiten wir eng mit 

internationalen und lokalen Partnerorganisationen, institutionellen Gebern und weiter en 

Akteur*innen zusammen.  

Ein besonderer Schwerpunkt lag erneut auf Gesundheitsbauten. In Sierra Leone planen wir 

im Auftrag und gemeinsam mit CARE Sierra Leone and Liberia ein Gesundheitszentrum für 

Mütter und Neugeborene, das als Modell für weitere Einrichtungen dienen soll. Als externe 

Technische Sachverständige beraten wir zudem die KfW Entwicklungsbank bei 

Krankenhausprojekten in mehreren Ländern Asiens. Weitere Projekte und Kooperationen 

im Gesundheitsbereich verbinden uns unter anderem mit CBM und unserem langjährigen 

Partner  AEST im Tschad. 

Klimaresilienz und Katastrophenvorsorge bildeten einen weiteren Schwerpunkt. Im Auftrag 

der Diakonie Katastrophenhilfe begleiteten wir Bauprojekte in besonders gefährdeten 

Regionen Bangladeschs baufachlich. Mit Caritas international arbeiten wir an der 

Schnittstelle von Katastrophenvorsorge und nachhaltigem Bauen. In Tansania entwickeln 

wir gemeinsam mit TUSONGE CDO ein Modellprojekt, das nachhaltige Sanitärversorgung 

mit Barrierefreiheit, Ressourcenschutz und ökologischer Landwirtschaft verbindet.  

Ein zunehmend wichtiger Teil unserer Arbeit ist die Beratung und Qualifizierung anderer 

Organisationen. Dabei geht es nicht nur um einzelne Gebäude, sondern auch um die Frage, 

wie Bauprojekte von der Bedarfsermittlung über Planung und Ausschreibung bis zur  

Umsetzung und langfristigen Nutzung sinnvoll strukturiert und begleitet werden können. 

Für SOS-Kinderdörfer weltweit und missio München führten wir Workshops zu  (Mindest-

)Standards für  Bauprojekte in der Entwicklungszusammenarbeit durch und berieten zu 

Projektprozessen, Rollen und Verantwortlichkeiten sowie zu einer nachhaltigen und 

qualitätsorientierten Umsetzung. In Bangladesch unterstützten wir das CCDB bei der 

Weiterentwicklung sein es Climate Centre und des zugehörigen Parks und brachten dabei 

unsere Erfahrungen zu nachhaltigem und klimaangepasstem Bauen ein.  

Unsere Beratung setzt aber auch auf übergeordneter Ebene an. Im Auftrag der GIZ 

unterstützten wir die marokkanische Energieagentur bei der Weiterentwicklung eines 

Nachhaltigkeitslabels für Wohngebäude. Im Rahmen einer Expert*innenbefragung sowie 

einer tech nischen und ökonomischen Evaluierung untersuchten wir den vorliegenden 

Entwurf und entwickelten Empfehlungen für dessen weitere Ausgestaltung. Damit können 

Erfahrungen und Prinzipien des nachhaltigen Bauens über einzelne Projekte hinaus 

Eingang in Standards und Bewertungsinstrumente finden.  

Auch Wissenstransfer und Vernetzung spielen eine immer größere Rolle. Mit Women in 

Architecture, der Wissenskooperation NaBEK, Publikationen, Seminaren und 

Veranstaltungen machen wir Erfahrungen aus unserer Arbeit für andere zugänglich, 

schaffen Räume für fachlichen Austausch und bringen unterschiedliche Perspektiven und 
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Akteur*innen zusammen. Architekten über Grenzen begleitet uns dabei seit vielen Jahren 

als Kooperationspartner und unterstützt verschiedene unserer gemeinnützigen Aktivitäten.  

Gleichzeitig haben wir unsere eigene gemeinnützige Projektarbeit und Spendenakquise 

weiter ausgebaut. Damit können wir zunehmend selbst Projekte, Bildungsmaßnahmen und 

Initiativen gemeinsam mit unseren Partner*innen anstoßen und unterstützen ς auch dort, 

wo klassische Aufträge oder Förderprogramme an ihre Grenzen stoßen.  

Was all diese unterschiedlichen Tätigkeiten verbindet, ist unser Anspruch, Gebäude nicht 

isoliert zu betrachten. Gute Planung entsteht für uns aus dem Zusammenspiel von 

Menschen, Nutzung, lokalen Ressourcen, Klima, technischen Möglichkeiten und 

langfristig em Betrieb. Ob wir selbst planen, Bauprojekte fachlich begleiten, Organisationen 

beraten und qualifizieren oder an übergeordneten Standards mitwirken: Unser Ziel sind 

Lösungen, die zum jeweiligen Kontext passen, langfristig funktionieren und den Menschen 

zugutekommen, für die sie gedacht sind.  

Die folgenden Projekte geben einen Einblick, wie unterschiedlich dieser Ansatz in der Praxis 

aussehen kann. 

 

Ausgewählte Projekte und Aktivitäten  
 

Klimaresilienz stärken ς Sicheres Bauen in Bangladesch  
Bangladesch gehört zu den weltweit am stärksten von den Auswirkungen des Klimawandels 

betroffenen Ländern. Insbesondere die Küstenregionen sind regelmäßig von Zyklonen, 

Sturmfluten, Überschwemmungen und zunehmender Versalzung betroffen. Entsprechend 

hoch sind die Anforderungen an eine klimaresiliente und sichere bauliche Infrastruktur.  

Im Auftrag der Diakonie Katastrophenhilfe begleitet humantektur das STEP Building 

Project baufachlich. Ziel unserer Arbeit ist es, die Qualität und Nachhaltigkeit der 

umgesetzten Baumaßnahmen zu stärken und gemeinsam mit den beteiligten 

Organisationen Lösungen für klimaresilientes, sicheres und inklusives Bauen 

weiterzuentwickeln. Dabei verbinden wir die fachliche Beratung konkreter Bauvorhaben mit 

der Qualifizierung und dem Erfahrungsaustausch der beteiligten lokalen Akteur*innen.  

2025 war unsere Kollegin Rebecca Träger dafür in Bangladesch im Einsatz. Gemeinsam mit 

Thomas Molitor von der Diakonie Katastrophenhilfe sowie Vertreter*innen der lokalen 

Partnerorganisationen CCDB Climate Centre, ASD und Nabolok besuchte und begutachtete 

sie verschiedene im Rahmen des Projekts umgesetzte Bauvorhaben. Im Mittelpunkt 

standen die baufachliche Bewertung der ausgeführten Maßnahmen sowie der gemeinsame 

Austausch darüber, wie Gebäude unter den besonderen klimatischen und lokalen 

Bedingungen sicherer, nachhaltiger und widerstandsfähiger geplant und umgesetzt werden 

können. 

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf den neu errichteten Cyclone Shelters. humantektur 

begleitete die baulichen Maßnahmen fachlich und nutzte die Besichtigungen zugleich, um 

gemeinsam mit den lokalen Partner*innen Erfahrungen aus der Umsetzung auszuwerten 

und daraus Erkenntnisse für zukünftige Bauvorhaben abzuleiten. Damit geht unsere Arbeit 

über die Betrachtung einzelner Gebäude hinaus: Ziel ist es, Wissen und Erfahrungen so 
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weiterzugeben, dass klimaresiliente und sichere Bauweisen langfristig in weiteren 

Projekten angewendet werden können.  

Während der Reise wurden zwei der neuen Cyclone Shelters feierlich eingeweiht. Die 

Schutzbauten bieten künftig bis zu 400 Menschen einen sicheren Zufluchtsort während 

Zyklonen und Sturmfluten und leisten damit einen unmittelbaren Beitrag zur 

Katastrophenvo rsorge in den besonders gefährdeten Küstenregionen.  

Für humantektur steht bei dem Projekt deshalb nicht nur das einzelne Gebäude im 

Mittelpunkt. Durch baufachliche Beratung, gemeinsame Bewertung der umgesetzten 

Maßnahmen und Wissenstransfer möchten wir dazu beitragen, die Kompetenzen der 

beteiligten Akteur* innen zu stärken und die Qualität klimaresilienten Bauens langfristig 

weiterzuentwickeln.  

  
Fotos: Emtiaz Dulu (Diakonie Katastrophenhilfe ) 

 

Nachhaltige Sanitärlösungen für Mensch und Umwelt in Tansania  
Weltweit haben rund 3,4 Milliarden Menschen noch immer keinen Zugang zu sicheren 

Toiletten und Sanitäranlagen ς fast die Hälfte der Weltbevölkerung. Vor diesem 

Hintergrund engagieren wir uns für nachhaltige Sanitärlösungen, die soziale Gerechtigkeit 

mit Umwelt - und Ressourcenschutz verbinden. 

Gemeinsam mit unserer Partnerorganisation Tusonge Community Development in Moshi, 

Tansania, realisieren wir eine barrierefreie Trockentrenntoilette auf dem Gelände der 

Organisation. Das Vorhaben dient als Modellprojekt für umliegende Kommunen und zeigt 

beispielhaft, wie inklusive, gendergerechte und klimaresiliente Sanitärinfrastruktur mit der 

nachhaltigen Nutzung lokaler Ressourcen verbunden werden kann.  

In der Anlage werden feste und flüssige Ausscheidungen getrennt gesammelt und so 

aufbereitet, dass die enthaltenen Nährstoffe anschließend als natürlicher Dünger in der 

Landwirtschaft genutzt werden können. Damit soll zugleich gezeigt werden, wie sich durc h 

geschlossene Stoffkreisläufe landwirtschaftliche Erträge verbessern und Ressourcen 

schonen lassen. Für die Handwaschbecken wird aufgefangenes Regenwasser genutzt. Zum 

Schutz vor Hochwasser wird das Gebäude erhöht errichtet. Eine Photovoltaikanlage auf 

dem Dach liefert Strom für die Beleuchtung der Toiletten und des Vorplatzes und trägt 

damit insbesondere in den Abend - und Nachtstunden zu einer sicheren Nutzung bei.  

Ein besonderer Fokus liegt auf Barrierefreiheit und Inklusion. Von den beiden 

Toilettenkabinen wird eine barrierefrei ausgeführt. Stützgriffe, ausreichende 

Bewegungsflächen sowie eine Rampe ermöglichen die Nutzung durch Menschen mit 
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unterschiedlichen körperlichen Voraussetzungen. Eine Treppe mit kontrastreichen 

Markierungen verbessert zusätzlich die sichere Zugänglichkeit. Ein eigenes Waschbecken in 

der barrierefreien Kabine ermöglicht Hand -, Körper- und Menstruationshygiene in 

geschützter Atmosphäre. Ein weiteres Waschbecken auf dem überdachten Vorplatz steht 

allen Nutzer*innen zum Händewaschen zur Verfügung.  

Begleitende Schulungs- und Sensibilisierungsmaßnahmen vermitteln Wissen über die 

Funktionsweise der Trockentrenntoilette, die sichere Weiterverwendung der gewonnenen 

Nährstoffe sowie nachhaltiges, barrierefreies und klimaresilientes Bauen. So sollen die 

Erfahrungen aus dem Modellprojekt auch für weitere Standorte und Gemeinden nutzbar 

gemacht werden.  

Die Planung des Projekts ist abgeschlossen. Die Grundsteinlegung ist für Februar 2026 

vorgesehen. 

Finanziert wird das Projekt durch Mittel der W. P. Schmitz -Stiftung aus dem EZ-

Kleinprojektefonds sowie durch Eigenmittel von humantektur und Tusonge.  

  
Renderings: Emmanuel Alfredy  

 

Gute Gebäude für bessere Gesundheit ς ein Blueprint für Sierra Leone  
Das Verhältnis von Ärztinnen und Ärzten zur Bevölkerung in Sierra Leone liegt bei etwa 

1:10.000 (Stand 2022). Der von der Weltgesundheitsorganisation empfohlene Mindestwert 

beträgt 1:1.000. Zum Vergleich: In Deutschland kommen rund 4,5 Ärztinnen und Ärzte auf 

1.000 Einwohner*innen. Auch bei Pflegepersonal, Hebammen und anderen medizinischen 

Fachkräften bestehen große Versorgungslücken, insbesondere in ländlichen Regionen.  

Vor diesem Hintergrund planen wir im Auftrag von CARE Sierra Leone and Liberia im 

Distrikt Kambia ein neues Gesundheitszentrum mit Entbindungsstation. Die Planung erfolgt 

in enger Zusammenarbeit mit CARE, die neben der Koordination und späteren Umsetzung 

vor Ort auch Teile der Fachplanung und Bauüberwachung übernimmt. Das Zentrum wird 

Leistungen der Basic Emergency Obstetric and Newborn Care (BEmONC) anbieten und 

damit die medizinische Versorgung von Schwangeren, Müttern und Neugeborenen in der 

Region verbessern. 

humantektur verantwortet die architektonische Planung ς von der Ermittlung der 

Anforderungen und der Entwicklung des Entwurfs über die technische Ausarbeitung und 

Detailplanung bis zur Erstellung der Unterlagen für Ausschreibung und Bau. Während der 

Umsetzung begleiten wir das Projekt durch baufachliche Beratung vor Ort und remote. 

Finanziert wird das Projekt durch die KfW Entwicklungsbank in Zusammenarbeit mit dem 

Gesundheitsministerium von Sierra Leone.  
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Dabei planen wir nicht nur für diesen einen Standort: Das Gesundheitszentrum ist als 

Modellprojekt konzipiert und soll als Blueprint für weitere BEmONC -Einrichtungen in Sierra 

Leone dienen. Ziel ist es, übertragbare bauliche Lösungen für eine sichere, funk tionale, 

klimaangepasste und langfristig nutzbare Gesundheitsinfrastruktur zu entwickeln. 

Gemeinsam mit der Ausbildung von Gesundheitspersonal soll so nicht nur die Versorgung 

in Kambia verbessert, sondern langfristig ein Beitrag zu einer besseren 

Gesundheitsversorgung insbesondere von Müttern und Kindern in Sierra Leone geleistet 

werden. 

  
Renderings: Lucie Bortoli  (humantektur)  

 

Qualität sichern, Gesundheitsversorgung stärken ς Technische Beratung in 

Asie n 
Seit 2025 unterstützt humantektur die KfW Entwicklungsbank als externe Technische 

Sachverständige bei Gesundheitsprojekten in Kirgisistan, Nepal, Indonesien, Tadschikistan 

und Pakistan. Seit 2026 begleiten wir zusätzlich Projekte in Usbekistan. Im Mittelpu nkt 

stehen der Neubau, die Erweiterung und Modernisierung von Krankenhäusern und anderen 

Gesundheitseinrichtungen.  

Unsere Aufgabe ist es, die KfW bei der baufachlichen Bewertung und Begleitung der 

Projekte zu beraten und dazu beizutragen, dass die geplanten Investitionen langfristig zu 

einer guten und verlässlichen Gesundheitsversorgung beitragen. Dafür prüfen wir 

Planungen und technische Konzepte, begleiten Projektfortschritte und beraten zu Fragen 

der Architektur, Baukonstruktion, technischen Gebäudeausrüstung sowie zu 

Nachhaltigkeit, Klimaresilienz, Barrierefreiheit und Sicherheit.  

Dabei arbeiten wir eng mit der KfW, den jeweiligen Gesundheitsministerien und den mit 

Planung und Umsetzung beauftragten lokalen und internationalen Consultants zusammen. 

Ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit liegt darauf, angemessene bauliche und 

technische Mindeststandards sicherzustellen und gemeinsam Lösungen zu entwickeln, die 

den Anforderungen moderner Gesundheitsversorgung entsprechen und zugleich an die 

klimatischen, wirtschaftlichen und technischen Rahmenbedingungen vor Ort angepasst 

sind. 

Denn ein Krankenhaus muss nicht nur bei seiner Eröffnung funktionieren. Gebäude und 

technische Systeme müssen auch langfristig betrieben, gewartet und instand gehalten 

werden können. Deshalb betrachten wir neben der baulichen und technischen Qualität auch 
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Energie- und Ressourcenverbrauch, Betriebskosten, Wartungsmöglichkeiten sowie die 

Verfügbarkeit von Know -how und Ersatzteilen vor Ort.  

Unsere Arbeit führt uns regelmäßig direkt zu den Gesundheitseinrichtungen. Vor Ort 

besichtigen wir bestehende Krankenhäuser und geplante Standorte und tauschen uns mit 

Ministerien, Planerinnen, Betreiberinnen und weiteren Projektbeteiligten aus. So verbind en 

wir die Prüfung von Planungen und Konzepten mit einem unmittelbaren Verständnis der 

Bedingungen und Anforderungen vor Ort.  

Unser Ziel ist dabei immer dasselbe: gemeinsam mit allen Beteiligten Gesundheitsbauten zu 

entwickeln, die sicher, nachhaltig und funktional sind ς und deren Qualität langfristig den 

Menschen zugutekommt, die dort arbeiten und medizinisch versorgt werden.  

 

Nachhaltiges Bauen breiter verankern ς Entwicklung eines Gebäudelabels in 

Marokko  
Wie lässt sich die Nachhaltigkeit von Wohngebäuden systematisch bewerten und 

gleichzeitig sicherstellen, dass die Anforderungen technisch umsetzbar und wirtschaftlich 

angemessen sind? Mit dieser Frage beschäftigten wir uns 2025 im Rahmen eines 

Beratungsauf trags der Deutschen Gesellschaft für Internationale Zusammenarbeit (GIZ) 

zur Weiterentwicklung eines Nachhaltigkeitslabels für Wohngebäude in Marokko.  

humantektur unterstützte die marokkanische Energieagentur bei der fachlichen Bewertung 

und Weiterentwicklung des bereits vorliegenden Entwurfs für das Label. Ein Schwerpunkt 

unserer Arbeit lag auf einer technischen und ökonomischen Evaluierung der vorgeseh enen 

Kriterien und Anforderungen. Dabei betrachteten wir unter anderem, wie ambitioniert die 

vorgeschlagenen Standards sind, welche Auswirkungen sie auf Planung und Bau haben und 

wie sich Anforderungen an Nachhaltigkeit mit einer wirtschaftlich angemessene n 

Umsetzung verbinden lassen. 

Ergänzend führten wir eine Befragung von Expert*innen durch, um Erfahrungen und 

unterschiedliche Perspektiven aus Planung, Bau und Anwendung in die Bewertung 

einzubeziehen. Die Ergebnisse dienten dazu, den bestehenden Entwurf kritisch zu 

überprüfen und Emp fehlungen für seine weitere Ausgestaltung zu entwickeln.  

Mit unserer Beratung möchten wir dazu beitragen, Nachhaltigkeitsanforderungen nicht nur 

bei einzelnen Modellprojekten umzusetzen, sondern langfristig breiter im Wohnungsbau zu 

verankern. Ein praxistaugliches Nachhaltigkeitslabel kann hierfür einen wichtige n Rahmen 

schaffen und ökologische, technische und wirtschaftliche Anforderungen bereits frühzeitig 

in Planungs- und Entscheidungsprozesse integrieren.  
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Wissen teilen - BASICS Seminar zu nachhaltigem Bauen im Globalen Süden  

 

Grafik: Lucie Bortoli (humantektur)  

LƳ CŜōǊǳŀǊ ƘŀōŜƴ ǿƛǊ Řŀǎ ²ŜōƛƴŀǊ α.!{L/{ ŦǸǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ .ŀǳǇǊƻƧŜƪǘŜ ƛƳ DƭƻōŀƭŜƴ 

{ǸŘŜƴά ŀƴƎŜōƻǘŜƴΦ 5ŀǎ ŘǊŜƛǎǘǸƴŘƛƎŜ hƴƭƛƴŜ-Seminar vermittelte grundlegende Aspekte, die 

bei der Planung und Umsetzung von Bauprojekten im Globalen Süden zu beachten sind.  

Unser Co-Geschäftsführer Michael Grausam gab Einblicke in Erfahrungen, Methoden und 

Standards, die aus unserer langjährigen Zusammenarbeit mit Partner * innen im Globalen 

Süden und Norden entstanden sind. Thematisiert wurden Chancen und Herausforderungen 

von Bauprojekten ebenso wie die beteiligten Akteur * innen und ihre jeweiligen Aufgaben 

und Verantwortlichkeiten. Einen besonderen Schwerpunkt bildeten  Empfehlungen für einen 

strukturierten Projektprozess und die einzelnen Schritte im Lebenszyklus eines 

Bauprojekts. 

Neben der Vermittlung von Grundlagen bot das Webinar viel Raum für den Austausch 

zwischen den Teilnehmenden. Besonders gefreut hat uns das große Interesse, den 

fachlichen Austausch zu nachhaltigem Bauen im Globalen Süden auch über das Seminar 

hinaus fortzu führen.  

±ƛŜƭŜ ŘŜǊ ōŜƘŀƴŘŜƭǘŜƴ ¢ƘŜƳŜƴ ŦƛƴŘŜƴ ǎƛŎƘ ŀǳŎƘ ƛƴ ǳƴǎŜǊŜƳ IŀƴŘōǳŎƘ αaƛƴŘŜǎǘǎǘŀƴŘŀǊŘǎ 

ŦǸǊ .ŀǳǇǊƻƧŜƪǘŜ ƛƳ DƭƻōŀƭŜƴ {ǸŘŜƴάΣ Řŀǎ ǿƛǊ ƛƳ ǾŜǊƎŀƴƎŜƴŜƴ WŀƘǊ ǾŜǊǀŦŦŜƴǘƭƛŎƘǘ ƘŀōŜƴΦ 5ƛŜ 

Publikation steht kostenlos zum Download zur Verfügung:  

IŀƴŘōǳŎƘ αaƛƴŘŜǎǘǎǘŀƴŘŀǊŘǎ ŦǸǊ .ŀǳǇǊƻƧŜƪǘŜ ƛƳ DƭƻōŀƭŜƴ {ǸŘŜƴά  

https://humantektur.de/de/portfolio/handbuch-mindeststandards/
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Frauen in der Architektur sichtbar machen ς Opening zum Women in 

Architecture  (WIA)  Festival 2025  
Ein besonderer Höhepunkt des Jahres war für uns das Women in Architecture Festival 

2025, das erstmals bundesweit stattfand. Gemeinsam mit Architekten über Grenzen 

gestalteten wir als einer von 13 ausgewählten Beiträgen das Opening in Berlin. Insgesamt 

machten 144 Akteur*innen mit 264 Projekten die Arbeit und Perspektiven von Frauen in 

Architektur, Innenarchitektur, Stadt - und Freiraumplanung sowie Bau- und Ingenieurwesen 

sichtbar.  

LƳ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘ ǳƴǎŜǊŜǎ .ŜƛǘǊŀƎǎ ǎǘŀƴŘ ŘƛŜ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α!ǊŎƘƛǘŜƪǘƛƴƴŜƴ ƛƳ DƭƻōŀƭŜƴ {ǸŘŜƴ ς 

tǊƻŦƛƭŜΣ tǊƻƧŜƪǘŜΣ {ǘŀǘǳǎά ƛƳ .ŜǊƭƛƴ Dƭƻōŀƭ ±ƛƭƭŀƎŜ ƛƴ bŜǳƪǀƭƭƴΦ {ƛŜ ǎǘŜƭƭǘŜ !ǊŎƘƛǘŜƪǘƛƴƴŜƴ ŀǳǎ 

verschiedenen Ländern, ihre Projekte und persönlichen Erfahrungen vor und beleuchtete 

die Situation von Frauen in der Baubranche im Globalen Süden. Interviews gaben den 

Architektinnen eine eigene Stimme und zeigten neben bestehenden Herausforderungen 

auch unterschiedliche Wege auf, sich in einer nach wie vor stark männlich g eprägten 

Branche zu behaupten und Veränderungen anzustoßen.  

Beim Opening kamen Architektinnen und Expertinnen aus Ägypten, Kenia, Mexiko, 

Mosambik und der Schweiz zusammen. In einer Paneldiskussion tauschten sie sich über 

Resilienz, Empowerment, Gleichberechtigung und die Herausforderungen von Frauen in der 

Baubranche weltweit aus.  

Mit dabei waren Alejandra Jimenez (Kollektiv Ocoxal, Mexiko), Dr. Bedour Braker (Jan 

Braker Architekt, Hamburg), Etta Madete Mukuba (SHOUT Group, Kenia), Prof. Lindsay 

Blair Howe (TU München) und Marla Dava (UN-Habitat, Mosambik). Moderiert wurde die 

Diskussion von Nina Haase-Trobridge (Deutsche Welle). 

Deutlich wurde: Frauen sind im Bausektor weltweit noch immer unterrepräsentiert ς 

insbesondere in Führungs- und Entscheidungspositionen. Gleichzeitig zeigen 

Frauennetzwerke, Mentoring und internationale Beispiele gendergerechter Planungs - und 

Bauprozesse, wie Veränderung gelingen kann. Eine Botschaft zog sich dabei durch viele 

Gespräche: Frauen stärken Frauen.  

Und nach dem Opening ging es weiter: Teile unserer Ausstellung waren vom 21. bis 26. 

September über das Netzwerk Urbane Praxis in der Alten Feuerwache am Tempelhofer 

Damm in Berlin zu sehen. Am 7. Oktober präsentierten wir die gesamte Ausstellung 

schließlich in der Wandelhalle der KfW in Frankfurt am Main. Begleitet wurde die 

!ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘƻǊǘ Ǿƻƴ ŜƛƴŜǊ ǿŜƛǘŜǊŜƴ tƻŘƛǳƳǎŘƛǎƪǳǎǎƛƻƴ ǳƴǘŜǊ ŘŜƳ ¢ƛǘŜƭ α²ƻƳŜƴ ƛƴ 

Architecture ς .ǳƛƭŘƛƴƎ ŀ {ǳǎǘŀƛƴŀōƭŜ CǳǘǳǊŜ ¢ƻƎŜǘƘŜǊάΦ 

Aus dem Projekt sind Kontakte entstanden, die weit über das Festival hinausreichen. Die 

Interviews, Veranstaltungen und Begegnungen haben Architektinnen aus zahlreichen 

Ländern miteinander vernetzt und bilden die Grundlage für einen internationalen 

Austausch, den wir gemeinsam weiterführen und ausbauen möchten.  
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Foto: humantektur  

Weiteres Engagement für Women in Architecture  
Das WIA Opening in Berlin war für uns nicht der Abschluss, sondern der Ausgangspunkt für 

weitere Veranstaltungen, Ausstellungen und Kooperationen. Gemeinsam mit 

Architekt*innen und Initiativen möchten wir den internationalen Austausch fortführen, 

unterschi edliche Perspektiven auf Architektur und Stadtentwicklung sichtbar machen und 

insbesondere die Vernetzung von Frauen in der Baubranche stärken.  

Women in Architecture bei der KfW ς Building a Sustainable Future Together  
!Ƴ тΦ hƪǘƻōŜǊ нлнр ƪƻƴƴǘŜƴ ǿƛǊ ǳƴǎŜǊŜ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ α!ǊŎƘƛǘŜƪǘƛƴƴŜƴ ƛƳ DƭƻōŀƭŜƴ {ǸŘŜƴ ς 

tǊƻŦƛƭŜΣ tǊƻƧŜƪǘŜΣ {ǘŀǘǳǎά ƛƴ ŘŜǊ ²ŀƴŘŜƭƘŀƭƭŜ ŘŜǊ YŦ² ƛƴ CǊŀƴƪŦǳǊǘ ŀƳ aŀƛƴ ǇǊŅǎŜƴǘƛŜǊŜƴΦ 

Damit erreichten die im Rahmen des WIA Festivals gesammelten Interviews, Projekte  und 

Perspektiven ein weiteres Publikum über Berlin hinaus.  

.ŜƎƭŜƛǘŜǘ ǿǳǊŘŜ ŘƛŜ !ǳǎǎǘŜƭƭǳƴƎ Ǿƻƴ ŘŜǊ tƻŘƛǳƳǎŘƛǎƪǳǎǎƛƻƴ α²ƻƳŜƴ ƛƴ !ǊŎƘƛǘŜŎǘǳǊŜ ς 

.ǳƛƭŘƛƴƎ ŀ {ǳǎǘŀƛƴŀōƭŜ CǳǘǳǊŜ ¢ƻƎŜǘƘŜǊάΦ LƳ aƛǘǘŜƭǇǳƴƪǘ ǎǘŀƴŘ ŘƛŜ CǊŀƎŜΣ ǿŜƭŎƘŜƴ .ŜƛǘǊŀƎ 

Frauen weltweit zu einer nachhaltigen und sozial gerechten gebauten Umwelt leisten u nd 

welche strukturellen Voraussetzungen notwendig sind, damit ihre Perspektiven stärker in 

Planungs- und Entscheidungsprozesse einfließen. 

Die Veranstaltung bot zugleich Raum für Austausch und Vernetzung und führte die 

Gespräche des WIA Openings über die Sichtbarkeit von Frauen in Architektur und 

Bauwesen weiter. 
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NaBEK ς Wissen teilen und weiterentwickeln  
bŀ.9Y ƛǎǘ ŜƛƴŜ ²ƛǎǎŜƴǎƪƻƻǇŜǊŀǘƛƻƴ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ αbŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜǎ .ŀǳŜƴ ƛƴ ŘŜǊ 

9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎȊǳǎŀƳƳŜƴŀǊōŜƛǘ ǳƴŘ YŀǘŀǎǘǊƻǇƘŜƴƘƛƭŦŜάΣ ŘƛŜ Ǿƻƴ ƘǳƳŀƴǘŜƪǘǳǊ ǳƴŘ 

Architekten über Grenzen e. V. getragen wird. Ziel ist es, eine organisationsübergreifende 

und interdisziplinä re Plattform für Wissensaustausch und -vermittlung zu schaffen und 

Kompetenzen für nachhaltiges Bauen zu stärken.  

Denn in der Entwicklungszusammenarbeit und Katastrophenhilfe werden jährlich 

erhebliche Mittel in Bauprojekte investiert. Gebäude und Infrastruktur sind kosten - und 

ressourcenintensiv, haben eine lange Lebensdauer und beeinflussen soziale Strukturen und 

Lebensbedingungen über viele Jahre. Umso wichtiger ist es, Aspekte wie Nachhaltigkeit, 

Klimaresilienz, Sicherheit, Barrierefreiheit und die Bedürfnisse unterschiedlicher 

Nutzer*innen von Beginn an in Planung und Umsetzung zu berücksichtigen. Das hierfür 

notwendige baufachliche Wissen ist bei den beteiligten Organisationen jedoch nicht immer 

ausreichend vorhanden.  

NaBEK setzt genau hier an: Wissen und Erfahrungen aus der Praxis werden 

organisationsübergreifend zusammengetragen, reflektiert und für andere Akteur*innen 

zugänglich gemacht. Dabei geht es nicht nur um technische Lösungen, sondern auch um 

Projektprozesse, Verantwortlichkeiten und die Frage, welche Mindeststandards notwendig 

sind, damit Gebäude langfristig sicher, nachhaltig und bedarfsgerecht funktionieren.  

2025 fanden nur wenige eigenständige Aktivitäten im Rahmen von NaBEK statt. Die in der 

Wissenskooperation entwickelten Themen und Erfahrungen flossen jedoch in andere 

Bereiche unserer Arbeit ein. Besonders eng ist die Verbindung zu unserem Handbuch 

αaƛƴŘŜǎǘǎǘŀƴŘŀǊŘǎ ŦǸǊ .ŀǳǇǊƻƧŜƪǘŜ ƛƳ DƭƻōŀƭŜƴ {ǸŘŜƴά ǳƴŘ ŘŜƳ ŘŀǊŀǳŦ ŀǳŦōŀǳŜƴŘŜƴ 

²ŜōƛƴŀǊ α.!{L/{ ŦǸǊ ƴŀŎƘƘŀƭǘƛƎŜ .ŀǳǇǊƻƧŜƪǘŜ ƛƳ DƭƻōŀƭŜƴ {ǸŘŜƴάΦ 5ŀƳƛǘ ŦǸƘǊŜƴ ǿƛǊ ŜƛƴŜƴ 

zentralen Gedanken von NaBEK weiter: vorhandenes Wissen aus unterschiedlichen 

Projekten und Organisationen zusammenzubringen, aufzubereiten und möglichst vielen 

Akteur*innen für ihre praktische Arbeit zugänglich zu machen.  

 

Informieren, mitmachen und spenden ς Rixdorfer Weihnachtsmarkt  
Am ersten Dezemberwochenende war humantektur erneut mit zwei Ständen auf dem 

Rixdorfer Weihnachtsmarkt in Neukölln vertreten. Dabei verbanden wir Bildungsarbeit und 

Spendenakquise: An unserem interaktiven Stand konnten Besucher*innen am Quizrad ihr 

Wissen über nachhaltiges Bauen, Energie, Gendergerechtigkeit und Architektur im Globalen 

Süden testen und sich über unsere Arbeit informieren.  

Für das leibliche Wohl sorgte unser zweiter Stand mit Kürbissuppe, Glühwein und Masala 

Chai. Ergänzt wurde die Spendenaktion durch eine Tombola mit zahlreichen Sachpreisen, 

die von Berliner Geschäften und Unternehmen zur Verfügung gestellt wurden.  

Die Erlöse des Weihnachtsmarkts kamen unserer gemeinnützigen Projektarbeit zugute ς 

insbesondere unserem gemeinsam mit TUSONGE umgesetzten Trockentrenntoiletten -

Projekt in Moshi, Tansania. Damit konnten die Besucher*innen nicht nur mehr über 

nachhaltiges Bauen erfahren, sondern mit ihrer Unterstützung auch ganz konkret zu 

dessen Umsetzung beitragen. 
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Die Entwicklung und Umsetzung des interaktiven Bildungsstandes mit Quizrad und 

Informationsmaterialien wurde durch Engagement Global mit Mitteln des 

Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) gefördert.  

Ein herzliches Dankeschön gilt allen Besucherinnen, Unterstützerinnen und Berliner 

Unternehmen, die mit ihren Sachspenden, ihrem Engagement und ihrer Zeit zum Gelingen 

der Aktion beigetragen haben.  

  
Fotos: humantektur  
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Prinzipien unserer Arbeit  
 

humantektur entwickelt gemeinsam mit Bürger*innen, Nutzer*innen und 

Partnerorganisationen kontextbezogene Lösungen für eine sozial, ökologisch, ökonomisch 

und kulturell nachhaltige gebaute Umwelt. Dabei betrachten wir Gebäude nicht als 

Selbstzweck: Sie sollen dazu beitragen, Lebensbedingungen zu verbessern, Sicherheit und 

gesellschaftliche Teilhabe zu ermöglichen und gleichzeitig natürliche Ressourcen, Klima 

und Umwelt zu schützen.  

Unser Anspruch umfasst den gesamten Lebenszyklus eines Gebäudes ς von der Ermittlung 

des tatsächlichen Bedarfs und der Planung über Bau und Nutzung bis zu Betrieb, Wartung, 

Anpassung und langfristigem Erhalt.  

Partnerschaftlich planen und beraten  
Gemeinschaftliches und partnerschaftliches Planen und Bauen ist ein wesentliches Prinzip 

unserer Arbeit. Insbesondere in der Entwicklungszusammenarbeit und humanitären Hilfe 

verstehen wir unsere Aufgabe nicht darin, fertige Lösungen zu übertragen. Gemeinsa m mit 

unseren Partner*innen analysieren und schärfen wir Bedarfe, entwickeln Lösungsansätze 

und unterstützen bei Planung, Entscheidungsfindung und Umsetzung.  

Wo immer möglich, sollen Lösungen gemeinsam mit lokalen Baufachleuten und 

Nutzer*innen entwickelt und vorhandenes Wissen und bestehende Strukturen gestärkt 

werden. Denn Gebäude können langfristig nur funktionieren, wenn sie an lokale 

Bedürfnisse, Ressourcen, klimatische Bedingungen, technische Möglichkeiten und kulturelle 

Zusammenhänge angepasst sind. 

Zusammenarbeit auf Augenhöhe bedeutet für uns auch Transparenz und Sensibilität für 

unterschiedliche Perspektiven, Kommunikationsweisen und Herangehensweisen. Der 

persönliche Austausch mit Partnerorganisationen, Projektreferent innen, Planerinnen und 

Nutzer*innen ist deshalb ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit ς digital, bei 

gemeinsamen Treffen und, wo sinnvoll und erforderlich, direkt vor Ort.  

Befähigen und Wissen teilen  
Neben Planung und baufachlicher Beratung ist die Qualifizierung von Organisationen und 

Fachleuten ein wichtiger Bestandteil unserer Arbeit. In Workshops, Seminaren und 

gemeinsamen Planungsprozessen vermitteln und entwickeln wir Wissen zu nachhaltigem 

Planen, Bauen und Betreiben von Gebäuden weiter. Dabei arbeiten wir sowohl mit 

Partner*innen im Globalen Süden als auch mit Organisationen und Fachleuten im Globalen 

Norden. 

Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf angemessenen Mindeststandards für Bauprojekte in 

der Entwicklungszusammenarbeit und Katastrophenhilfe. Dazu gehören unter anderem 

klimaangepasstes und klimaresilientes Bauen, Erdbeben- und Sturmsicherheit, Brandschutz 

und sichere Rettungswege, Barrierefreiheit sowie gendergerechtes Planen und Bauen. 

Ebenso wichtig sind klare Projektprozesse, Verantwortlichkeiten und eine frühzeitige 

Einbindung der späteren Nutzer*innen.  

Unser Wissen möchten wir über einzelne Projekte hinaus zugänglich machen. Deshalb 

veröffentlichen wir Publikationen im Open Access, führen Schulungen und Workshops 
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durch und schaffen mit Initiativen und Netzwerken wie NaBEK und Women in Architecture 

Räume für Wissensaustausch, Vernetzung und gemeinsames Lernen. 

Sicher, nachhaltig und angemessen bauen  
Bei unseren eigenen Projekten und in der Beratung unserer Partner*innen setzen wir uns 

für sichere, nachhaltige und inklusive Bauweisen ein. Ausgangspunkt ist dabei immer die 

Frage, was an einem konkreten Ort tatsächlich gebraucht wird und welche Lösung mi t den 

verfügbaren Ressourcen langfristig funktioniert.  

Dazu gehören Sicherheit und Katastrophenresilienz ebenso wie Klima - und 

Ressourcenschutz, Barrierefreiheit und Gendergerechtigkeit. Wir achten auf dauerhafte, 

reparierbare und instandhaltungsfreundliche Konstruktionen, einen angemessenen Einsatz 

von Technik sowie möglichst lokale und ökologische Materialien. Investitionskosten 

betrachten wir dabei gemeinsam mit den langfristigen Kosten für Energie, Betrieb, Wartung 

und Instandhaltung.  

Wo immer möglich, sollen Bauprojekte zudem lokale Wertschöpfung fördern, vorhandenes 

Wissen nutzen und weiterentwickeln und unterschiedliche Nutzer*innengruppen in Planung 

und Umsetzung einbeziehen. 

Unser Ziel sind keine universellen Lösungen, sondern Gebäude und Prozesse, die zu ihrem 

jeweiligen Kontext passen ς und von den Menschen vor Ort langfristig genutzt, betrieben, 

instand gehalten und weiterentwickelt werden können.  
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Jahresergebnis  
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Über humantektur  
 

Organisatio n & Gemeinnützigkeit  
humantektur ist als gemeinnützige Gesellschaft mit beschränkter Haftung (gGmbH) 

organisiert. Damit verbinden wir professionelle Planungs -, Beratungs- und Bildungsarbeit 

mit unserem gemeinnützigen Engagement für eine nachhaltige und sozial gerechte 

gebaute Umwelt. 

Neben unserer Tätigkeit im Auftrag von Partnerorganisationen und institutionellen Gebern 

können wir dadurch auch eigene gemeinnützige Projekte initiieren und fördern. Dazu 

gehören insbesondere Bau-, Bildungs- und Qualifizierungsmaßnahmen in der 

Entwicklungszusammenarbeit und humanitären Hilfe sowie Aktivitäten zum 

Wissenstransfer und zur Vernetzung. Spenden und andere Mittel für unsere gemeinnützige 

Arbeit werden ausschließlich zur Verwirklichung unserer satzungsgemäßen Zwecke 

eingesetzt.  

Die humantektur gGmbH ist wegen der Förderung gemeinnütziger und mildtätiger Zwecke 

von der Körperschaftsteuer befreit. Die Gemeinnützigkeit wurde mit Bescheid des 

Finanzamtes für Körperschaften I Berlin vom 17.08.2021 festgestellt (Steuernummer 

27/613/058 97). 

 

Team 
Unser Team setzt sich aus einem festen Kernteam sowie einem Netzwerk freier 

Mitarbeiter*innen zusammen, die uns projektbezogen mit unterschiedlichen fachlichen 

Schwerpunkten und spezifischen Kenntnissen unterstützen.  

In unserem Kernteam verbinden wir Kompetenzen aus Architektur, nachhaltigem Bauen, 

Projektsteuerung, internationaler Zusammenarbeit, Bildungsarbeit und Organisation. Je 

nach Projekt und Aufgabenstellung ergänzen wir diese durch externe Fachleute und 

können so gezielt zusätzliches Wissen und unterschiedliche Perspektiven einbinden.  

Unsere Arbeit lebt dabei vom Austausch im Team und mit unseren Partner*innen. Viele 

unserer Projekte bewegen sich zwischen unterschiedlichen Ländern, Fachdisziplinen und 

kulturellen Kontexten. Umso wichtiger sind für uns offene Kommunikation, gegenseitiges  

Lernen und die Bereitschaft, bestehende Lösungsansätze immer wieder zu hinterfragen 

und an den jeweiligen Kontext anzupassen. 

Auch innerhalb von humantektur möchten wir Verantwortung und Wissen teilen und 

unseren Mitarbeiter*innen Raum geben, eigene Schwerpunkte zu entwickeln, Ideen 

einzubringen und Projekte zunehmend eigenständig mitzugestalten.  

Geschäftsführende Gesellschafter*innen  
Dr.-Ing. Maike Buttler, Architektin  

Geschäftsführung, Architektur, nachhaltiges Bauen und internationale Projektberatung  

Dipl.-Ing. Michael Grausam, Architekt  

Geschäftsführung, Architektur, Projektentwicklung und baufachliche Beratung  
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Kernteam 2025  
Inés Nieto, M.Sc. Architektur  

Architektur und Projektbearbeitung, insbesondere anglophones Afrika und Lateinamerika  

Rebecca Träger, B.Eng.  

Bauwesen und Projektbearbeitung, insbesondere Asien und anglophones Afrika  

Lucie Bortoli, M.Sc. Architektur  

Architektur und Projektbearbeitung, insbesondere Karibik und frankophones Afrika  

Theresa Bauer, B.A. Geographische Entwicklungsforschung Afrikas  

Office Management und Fundraising  

Lea Dokter, M.Sc. Geographie 

Office Management und Fundraising  

Unser Netzwerk  
Je nach Aufgabenstellung arbeiten wir mit freien Mitarbeiter*innen und externen 

Fachleuten aus Architektur, Ingenieurwesen und weiteren Disziplinen zusammen. So 

können wir unser Kernteam projektbezogen um spezifische Fachkenntnisse und regionale 

Erfahrunge n ergänzen. 

2025 haben uns dabei unter anderem Robert Müller, Carina Dinkel, Wolf Raber und Sabrina 

Reppmann unterstützt. Darüber hinaus arbeiten wir mit weiteren Fachleuten zusammen, 

die je nach Projekt und Aufgabenstellung Teil unserer Teams werden.  

Unser Beitra g zur Nachhaltigkeit  
Die Prinzipien, die wir in unseren Projekten vertreten, möchten wir auch im eigenen 

Bürobetrieb möglichst konsequent umsetzen. Dabei versuchen wir, Energie und 

Ressourcen sparsam einzusetzen, langlebige Lösungen zu wählen und unseren 

ökologischen Fußabdruck kontinuierlich zu reduzieren.  

Unseren Strom beziehen wir als Ökostrom von den Elektrizitätswerken Schönau (EWS), für 

die Wärmeversorgung nutzen wir Windgas von Green Planet Energy. Papier verwenden wir 

möglichst sparsam: Gedruckt wird nur, wenn es notwendig ist, und grundsätzlich auf 1 00 % 

Recyclingpapier. Auch bei Büromaterialien und technischer Ausstattung achten wir auf 

Nachhaltigkeit, Langlebigkeit und Reparierbarkeit. Bei unserer IT bevorzugen wir, soweit 

möglich, energieeffiziente und in Europa produzierte Geräte. Unsere Bankgesch äfte führen 

wir über die GLS Bank, die sich an sozial-ökologischen Kriterien orientiert.  

Auch unser Büro in Berlin -Tempelhof haben wir vor unserem Einzug mit Blick auf einen 

möglichst ressourcenschonenden Betrieb modernisiert. Unter anderem wurde das 

Heizungssystem erneuert und die Tageslichtnutzung verbessert. Beim Innenausbau kamen 

möglichst  schadstoffarme und nachhaltige Materialien zum Einsatz, darunter Kalk - und 

Lehmputze sowie emissionsarme, mit dem Blauen Engel zertifizierte Wandfarben.  

Nachhaltigkeit verstehen wir dabei nicht als einmal erreichten Zustand, sondern als 

kontinuierlichen Prozess. Deshalb überprüfen wir auch im Büroalltag immer wieder, wo wir 

Ressourcen einsparen, Dinge länger nutzen und unsere Arbeitsweise nachhaltiger 

gestalten können. 

  








